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Mjptrint

Organ fcer fdjtKijcrtfdjctt 5trwcc.
XXIV. 3fal>rganrt.

Per Sdjum?. PlilttHtjcttfdjtift XLIY. Saljrgantj.

©ttfeJ» 2. 9Mts 1878. 3!¥r. 9.
©rfdjeint in InBcrjentlicfjen SRummern. ©er SrciS -per ©entefter ift fronïo burdj bie ©djtoei} Jr. 3. 50.

©ie Seftedungen werben bireft an „$tmto Sdjmobe, ¦BerlagsuudjrjanMung tn Uafel" abrefftrt, ber Setracj totrb net ben

auetuärttgett Slbonnentcn burdj SRadjnatjmc erfjoben. Snt SluSfanbe nefjmen ode Sudjtjanblungen Seftedungen an.
Serantroortlidjer SRebaïtor: DBerftfieutenant »on Stager.

3lit)alt : ©ie gelbûbung bet V. Sltmce=©i»lpon. (gortfe-jung.) — 3um Sruppenjufammenjug 1877. — ©et Ätieg«fdjauplaj).
SB. SRuftow: ©fc ftclbljcnnfunft be« ncunjetjnten 3afjrljutibert«. — ©Ibgcnoffcnfdjaft: ©ct Seginn bet 3nfantetfe»SReftulcnfdjuten.

Setn: ©enbung nad) Sulgarien. Sortrag übet SBofttlon«*?lrttdetle. Süridj: ©fe Serfammlung bc« oftfctjwcfjerlfcben Gaoadcrie«

Serein«, ©t. ©aden: ©tc ©t. ©adifdje SBinfetrtebftiftung.

$ie ietîiûûttttB ber V. 9lrmees£ttoiji(m
nom 16.—22. September 1877 unter Sommanbo

beg Oberft=5DioifionàrS <§. 9ìott)piefo.

(Sottfe-jung.)

$ie ^cIbitButtfl am 18. September.

Sing riff auf 2larau.
SDie ausgegebenen ©pegialibeen mögen etroa ge»

lautet baben:
a. gut bte Oftbioifion.

SDte feinblidje SDioifion fteljt an bet ©urjr unb

Ijat Sorpoften Iangg berfelben auSgeftellt. SDie

Oftbioifion feijt üjre SBeroegung gegen ben geinb
fort unb trautet iljn gegen bie 2lare ju brängen.

b. gur bte SBeftbioifion.
SDte SBeftbioifion erl)5It ben SBefeljl, bte Sinie ber

©ubr bartiiâcïig gu oertfjeibigen unb, im gatte eines

SRütfjugeS, bte Sßofition auf bem SDiftelberg unb
©ppenberg fo lange als möglidj gu batten. @oen=

tuetler SRücfjug ma) SDulifen gum (Smutje ber SBrücfe

oon Ölten. SDie SSrücfe oon ©ôSgen roürbe beim

SRücfjuge oerbrannt, bagegen gelang bie iJerftörung
ber Äettenbrücte bei SUarau nidjt.
©ftggirung unb SBeurtbeilung ber erften

SBertb eibig unge ftellung.
Sur Söfung ber ibm geworbenen Säufgabe Batte

ber -Sommanbant ber SBeftbioifion jur erften 9luf=
ftellung bie Sinie ©uljrerfopf--S8udj§*--©eiergut ge*
roâljlt, benn eS fam ibm barauf an, bie beiben
bureb/s SHare--5tbal unb ©ubr=Sttjal auf Olten=3lar»
Burg fubrenben ©trafjen unb Sifenbabnen gu beefen.

Sene roirb burd) bie ©tabt Slarau unb baS SDefilée

oon SBöfdjnau, unb biefe burdj bie SSaftion beê

©ubmfopfeS gefdjloffen. SEBtr feb.en baljer roieber
bie SBeftbioifion jroei räumlidj roeit oon einanber
getrennte SBerttjeibigungSgruppen bilben, ba pr
Sßertbjtbigung in jujammenljängenber Sinie bie SHuS=

bebttung ber ©tellung (ca. 2700 SDreter) gu grofj
roar.

§at man ba§ grofje, mebrfad) erroäbnte SEBalbs

befitée oon £>unjenfdjrot)l paffirt, fo trägt bie ©egenb
einen oöllig oerânberten Stjaraïter. SBetm SDorfe

©ubr münbet bie aus ©üboft fommenbe Sßtjna in
bie ©uljr, roelcbe tjier itjre bisherige SRidjtung au§
©übroeft änbert unb ibren Sauf bis gum eintritt
in bte Stare gegen SRorben nimmt. SDaS Sffigna*

Stljal geigt im SMHgemeinen ben Sbarafter ber in bie
•üRolaffe eingefdjnittenen Stbäler, nämlidj eine platte
breite ©otjle unb runbltdje SBergformen mit ftetlen
Rängen. SDie ^öcfjften Qsrbebungen über bieStbal»
foljle betragen uidjt meljr '- auf ber tjier in S8e»

tradjt fommenben ©treefe — als 150 bis 160 SReter.

— SDaS ©ubr=5£bal ift bagegen bebeutenb breiter,
als baS ber SSona. SDie Stbalfobje, überall burdj
gegogene ©râben reidjlidj beroäffert, ift in golge
ifjreë grCßen SRetdjtljumS an £>ecfen unb SBattm«

gärten burdjroeg bebeeft unb coupirt, unb baber —
aufeer ben beftebenben Sommuntcationen — für
Saoaiterie unb SHrtiHerie gar nidjt, für infanterie
nur fdjroer paffirbar.

SRadj bem „^ufammenftuffe beiber ©eroäffer treten
bie runblidjen SBergformen gang gurücf, unb bie

©uljr fliegt nun in ber SRieberung berSHaraluotonen.
SDaS Sterrain bis gur SUare ift im Säügemeinen frei
unb offen unb ftetgt gegen SBeften (füblidj ber ©tabt
SHarau) aümatjlig an.

^n biefe SRieberung — fie etroa 70 SReter über*
ragenb — fdbiebt fid) oon SBeften nadj Often ber
btcbtberoatbete SBergrücfen beê ©önljarb mit feinen
füblid) fteilen unb norblid) fladjen Slbljängen rote
eine mädjtige SBaftton roeit bjnein, berjerrfdtjt baS

©ubr= unb S5t3nna=Stbal, foroie einen SUjeil ber SHare*

SRieberung auf roeiter ©treefe, trennt bie beiben gu
beefenben ©trafjen unb tbeilt geroiffermafjen baS

Sterrain roeftlidj be§ ^unjenfdjrogler SBalbbefiléeS
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Die Feldübung der V. Armee-Division
vom 16.—22. September 1877 unter Commando

des Oberst-Divisionörs E. Rothpletz.

(Fortsetzung.)

Die Feldübung am 18. September.

Angriff auf Aarau.
Die ausgegebenen Spezialideen mögen etwa

gelautet haben:
». Für die Ostdivision.

Die feindliche Diviston steht an der Suhr und

hat Vorposten längs derselben ausgestellt. Die
Ostdivision setzt ihre Bewegung gegen den Feind
fort und trachtet ihn gegen die Aare zu drängen,

b. Für die Westdivision.
Die Westdioision erhält den Befehl, die Linie der

Suhr hartnäckig zu vertheidigen und, im Falle eines

Rückzuges, die Position auf dem Distelberg und
Eppenberg so lange als möglich zu halten.
Eventueller Rückzug nach Duliken zum Schutze der Brücke

von Ölten. Die Brücke von Gösgen wurde beim

Rückzüge verbrannt, dagegen gelang die Zerstörung
der Kettenbrücke bei Aarau nicht.

Skizzirung und Beurtheilung der ersten
Verth eidig ung s stelluug.

Zur Lösung der ihm gewordenen Aufgabe hatte
der Commandant der Westdioision zur ersten
Aufstellung die Linie Suhrerkopf-Buchs-Weiergut
gewählt, denn es kam ihm darauf an, die beiden
durch's Aare-Thal und Suhr-Thal auf Olten-Aar-
burg führenden Straßen und Eisenbahnen zu decken.

Jene wird durch die Stadt Aarau und das Defilöe
von Wöschnau, und diese durch die Bastion des

Suhrerkopfes geschlossen. Wir fehen daher wieder
die Westdiviston zwei räumlich weit von einander
getrennte Vertheidigungsgruppen bilden, da zur
Vertheidigung in zusammenhängender Linie die Aus¬

dehnung der Stellung (ca. 2700 Meter) zu groß
war.

Hat man das große, mehrfach erwähnte Wald-
defilöe von Hunzenschwyl passirt, so trägt die Gegend
einen völlig veränderten Charakter. Beim Dorfe
Suhr mündet die aus Südost kommende Wyna in
die Suhr, welche hier ihre bisherige Richtung aus
Südwest ändert und ihren Lauf bis zum Eintritt
in die Aare gegen Norden nimmt. Das Wyna-
Thal zeigt im Allgemeinen den Charakter der in die
Molaste eingeschnittenen Thäler, nämlich eine platte
breite Sohle und rundliche Bergformen mit steilen

Hängen. Die höchsten Erhebungen über die Thalsohle

betragen nicht mehr >— auf der hier in
Betracht kommenden Strecke — als 150 bis 160 Meter.
— Das Suhr-Thal ist dagegen bedeutend breiter,
als das der Wyna. Die Thalsohle, überall durch

gezogene Gräben reichlich bewässert, ist in Folge
ihres großen Reichthums an Hecken und Bcmm-
gcirten durchweg bcdcckt und coupirt, und daher —
außer den bestehenden Communications — für
Cavallerie und Artillerie gar nicht, für Infanterie
nur schwer vassirbar.

Nach dem Zusammenflusse beider Gewässer treten
die rundlichen Bergformen ganz znrück, nnd die

Suhr fließt nun in der Niederung der Aaraluvionen.
Das Terrain bis zur Aare ist im Allgemeinen frei
nnd offen und steigt gegen Westen (südlich der Stadt
Aarau) allmählig an.

Jn diese Niederung — ste etwa 70 Meter
überragend — schiebt stch von Westen nach Osten der
dichtbemaldete Bergrücken des Gönhard mit seinen

südlich steilen und nördlich flachen Abhängen wie
eine mächtige Bastion weit hinein, beherrscht das

Suhr- und Wyna-Thal, sowie einen Theil der Aare-
Niederung auf weiter Strecke, trennt die beiden zu
deckenden Straßen und theilt gewissermaßen das
Terrain westlich des Hunzenschmyler Walddefilczes
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tn greet Slbjdjnitte. ©eine eminente taftifdje 23e=

beutung, foroot)t für ben Slngriff, roie für bie SBer*

tbeibigung, ift obne roeitereS in bie Slugen fptin«
genb. Ueberad leidjt gegen Often, SRorbeii unb
SBeften gu paffireu, roirb bie ^ugânglidjfeit *öe§

feinem gufee unmittelbar oorltegenben fumpftgen
UferterrainS ber ©uljr unb feiner ftellen piànge

roegen gegen ©üben bebeutenb erfdjroert. 93on bem

âufjerften öftlidjen SBorfprttnge be§ SBergrücfenS,

com fogenanntcn ©utjrerfopfe, bat man eine roeite,

bie gefammte Singripriajtung beS Singreifere um»

faffenbe SluSfiajt, fo bafe beffen SBeroegungen, roeidje

ftd) bireft ober inbireft gegen ben Äopf ridjten,
febr frübgeitig oom SBertbeibiger roabrgenommen
roerben fönnen.

Unmittelbar am gufje beS ©uljrerfopfeS liegt baS

weitläufig in ber SRiajtung oonSRorben naaj ©üben

gebaute unb oon galjlretdjen SBaffergräben burttj«

fdjnittene SDorf ©ubr mit feinem bomintrenben Ätrdj*
Ijofe. SDaê SDorf felbft ift oon ben §öbett ringsum
eingufeben, unb beffen SBertbeibigungSfäbtgfeit roirb
burd) btefen Umftanb um fo meljr beeinträcbtigt, als
ber Singreifer auf ber .*£auptangriffsfeite, — bis

auf 400 SÎReter — im Oberbolj gute SDecfung

finbet. Slnbere oerljâtt e§ fid) tnbefj mit bem Äird)=
tjofe unb beffen ©ebäuliajfeiten. SDiefer liegt auf
einem fid) 27 SReter über baS SLljal erbebenben

fteilen Sßlateatt nnb beberrfdjt bie ©egenb ringsum.
SBon tjier auS fann bie Sntroicflung gröfeerer Sirup**

penmaffen überall unter roirffames geuer genommen
roerben, unb bie Äirdje, bas spfarrbatiê unb eine

fteinerne UmfoffungSmauer ermöglidjen aud) eine

(jartnâcfige locale SBertbeibigung. Strotjbem erfajeint
eS nidjt oortbeilbaft, auf bem Äirdjbofe ©efdjütje

gu placiren unb ben roeitbin fldjtbaren Äirdjtburm
gum 3ielpunft ber feinblidjen SBatterien gu madjen.
SDenn eines StbeilS roürbe bie SBebienungSmannfdjaft

gu oiel oon bem bemolirten SRauerroerfe leiben,
anbern SttjeüS aber ift ber SRaum fo eng, bajj bte

SJJrofeen bidjt binter unb feitroàrtS ber Äiraje auf*«

geftellt roerben müjjten unb einen roabren ÄugeU
fang für alle in ber SRâbe beS StburmS (als 3iel=
punft) einfdjlagenben ©ranaten abgeben roürben.

— SS bürfte fid) baber bie SluffteUung ber SBatterien

auf einem leidjt Ijerguriajtenben (gu planirenben)
Sßlalje oberhalb beS ÄirajbofeS empfehlen, roenn

aud) einige anbere Uebelftänbe bamit oerbunben
roaren.

SBaS nun bie redjte glanfe ber ©tellung am

©utjrerfopf betrifft, fo ift — roie bereits angebeutet
— baS gange SBtejenüjal ber ©uljr gu überfeben
unb unter roirffamfteS geuer gu nehmen, mitbin
eine Umgebung nur feljr fdjroer. ober auf roeiten

Umroegen (©ränidjen, Ober* unb Unter=Sntfelben)
auejufüljren. — SDie linfe glanfe bagegen tjat
feine gute Slntebnung unb roürbe im galle eines

grontaUSlngriffS gegen bie ©uljr (über SBud)S) in
niajt unbebenftidjer SBeife gefäfjrbet fein. SDer Söer=

tbeiblger mufe baljer biefem fàjroadjen SBunfte —
roie audj gefdjeben — feine polle Slufmerffamfeit
juroenben.

SDie SRucfjugêoerljâltnlffe aus ber $ojitton

finb als günftig gu begeidjnen, gumal ba fid) auf
geringe ©ntfernung (2 Kilometer) binter berfelben
bte gute Slufnabmeftedung Sanbenbof SDiftel
bergftrafee SBinjenbof befinbet, roäbrenb bie

Slrtiderie ben SRücfjug oon bem nörblict) Unter=
Sntfelben gelegenen £>auge (SRooSâcfer) auS beefen

fann.
Ueber bie Sterrainoerbâltniffe am linfen glügel

fönnen roir auS eigner Slnfcbauung niajt beridjten.
SBir geben baljer um fo eb.er barüber rjinroeg, als
baS ©efedjt tjier nur eine burajauS fefunbare S3e=

beutung batte.
SDie oom Sommanbanten ber SBeftbioiftou ein»

genommene ©tellung gur Söfung ber ibm geftettten
Slufgabe balten roir für febr gut geroäblt. ©ie lag
— je naaj ber oon ber Oftbioifion geroäblten §aupt«
SlngriffSriajtung — entroeber quer auf ober boeb

fo nabe in ber glanfe berfelben, bafj ber geinb
niajt roobl, obne fie gu beadjten, oorbeigieben fonnte.
SDie Slrtillcrieroirfung au§ itjr roar eine burajauS
auSgiebige, in feber SBejiebung oorgügticbe; Um»
faffungen fonben einerfeits im Sterrain grofee ©ajroie*
rigfeiten unb roaren anbrerfeitS bem Singreifer auS

fonftigen ©rünben niajt gu empfeblen ; bie gront*
auSbeljnung erlaubte ein roirffameS ^uiammenbalten
ber Äräfte ; nidjt roeiter binter ber ©tettung lag
eine reajt gute Stufnatjmeftetlung unb bie SRücfjugS«
linie fübrte bireft auf bie unter allen Umftänben
gu beefenbe Jpauptftrafee 3taratt=Clten.

33ertl)eilung ber Struppen ber SBeftbioifion
in ber SBerttjetbigungSltnie.

©tellung am ©utjrerfopf.
SDaS groeite 3nfanterie--SRegiment befefete mit einem

SBataitton ben eigentlicben, oorfpringenben Äcpf unb
mit groei SBataittonen bie ©übliftere beS ©önljarb*
roalbeS, roäbrenb baS 1. Slrtiderie--SRegiment mit
einer SBatterie auf unb beim Äirdjbof ©ubr unb
mit ber anberen etroa 200 SReter roeiter nörblidj,
auf ben fogenannten Seimgruben, Sßofitton genom«
men batte.

SDabinter ftanb baS 4. 3nfanterie=SRegiment als
SReferoe unb jroar mit einem SBataiHon auf bem

©rat beë ©önbarbS in folcber Slufftedung, um
einer etroatgen Umgebung fofort entgegentreten,
ober bie jläj jurücfjiebenben SBataidone beS erften
StreffenS aufuebmen ju fönnen. SDen beiben anbe=

ren S3ataidonen beS SRegimentS roar in roobtroeis»

tidjer SBerücffiajtigung ber Sßerbältniffe ein oerbeefter

StufftedungSplafe am nôrbliâjen £>ange beS @ön=

IjarbS (beim fteinernen Stifäj) angeroiefen, oon
roo aus fie foroobl gur eoentueflen Unterftüfeung
beS erften StreffenS, als aud) ju überrafdjenber
Offenfioe gegen einen bie linfe glanfe ber ©tedung
bebrobenben ©egner bereit ftanben. Unmittelbar
neben iljnen roar bie eine ©djroabron ju gletajem
^roeefe oerbeeft poftirt, roäbrenb bie anbere »on
Unter=Sntfelben auS, ©elegenbeit ju erfpriefelidjer
Stbätigfeit fuajen fodte.

©tellung an ber ©uljr.
3ur fpegieden SDecfnng ber ©trafee 3tarau=Olten

roar baS 3. infanterie' unb 2. Slrtittetie=SRegiment

- 66 -
in zwei Abschnitte. Seine eminente taktische

Bedeutung, sowohl für den Angriff, wie für die

Vertheidigung, ist ohne weiteres in die Augen springend.

Ueberall leicht gegen Osten, Norden und

Westen zu passiren, wird die Zugänglichkeit des

seinem Fusze unmittelbar vorliegenden sumpfigen

Uferterrains der Suhr und seiner steilen Hänge

wegen gegen Süden bedeutend erschwert. Von dem

äußersten östlichen Vorsprunge des Bergrückens,

vom sogenannten Suhrerkopfe, hat man eine weite,
die gesammte Angriffsrichtung des Angreifers
umfassende Aussicht, so daß desten Bewegungen, welche

stch direkt oder indirekt gegen den Kopf richten,
sehr frühzeitig vom Vertheidiger wahrgenommen
werden können.

Unmittelbar am Fuße des Snhrerkopfes liegt das

weitläufig in der Richtung von Norden nach Süden

gebaute und von zahlreichen Wassergräben
durchschnittene Dorf Suhr mit seinem dominirenden Kirchhofe.

Das Dorf selbst ist von den Höhen ringsum
einzusehen, und dessen Vertheidignngsfähigkeit wird
durch diesen Umstand um so mehr beeinträchtigt, als
der Angreifer auf der Hauptangriffsseite, — bis

auf 400 Meter — im Oberholz gute Deckung

findet. Anders verhält es sich indeß mit dem Kirchhofe

und dessen Gebäulichkeiten. Dieser liegt auf
einem sich 27 Meter über das Thal erhebenden

steilen Plateau und beherrscht die Gegend ringsum.
Von hier aus kann die Entwicklung größerer
Truppenmassen überall unter wirksames Feuer genommen
werden, und die Kirche, das Pfarrhaus und eine

steinerne Umfassungsmauer ermöglichen auch eine

hartnäckige locale Vertheidigung. Trotzdem erscheint

es nicht vortheilhaft, auf dem Kirchhofe Geschütze

zu placiren nnd den weithin sichtbaren Kirchthnrm
zum Zielpunkt der feindlichen Batterien zu machen.

Denn eines Theils würde die Bedienungsmannschaft

zu viel von dem demolirten Mauerwerke leiden,
andern Theils aber ist der Raum so eng, daß die

Protzen dicht hinter und seitwärts der Kirche
aufgestellt werden müßten und einen wahren Kugelfang

für alle in der Nähe des Thurms (als
Zielpunkt) einschlagenden Granaten abgeben würden.

— Es dürfte sich daher die Aufstellung der Batterien
auf einem leicht herzurichtenden (zu planirenden)
Platze oberhalb des Kirchhofes empfehlen, wenn
auch einige andere Uebelstände damit verbunden
wären.

Was nun die rechte Flanke der Stellung am

Suhrerkopf betrifft, so ist — wie bereits angedeutet
— das ganze Wiesenthal der Suhr zu übersehen
und unter wirksamstes Feuer zu nehmen, mithin
eine Umgehung nur sehr schwer, oder auf weiten
Umwegen (Gränichen, Ober- und Unter-Entfelden)
auszuführen. — Die linke Flanke dagegen hat
keine gute Anlehnung und würde im Falle eines

Frontal-Angriffs gegen die Suhr (über Buchs) in
nicht unbedenklicher Weise gefährdet sein. Der
Vertheidiger muß daher diesem schwachen Punkte —
wie auch geschehen — seine volle Aufmerksamkeit
zuwenden.

Die Nückzugsverhältnisse aus der Position

stnd als günstig zn bezeichnen, zumal da sich auf
geringe Entfernung (2 Kilometer) hinter derfelben
die gute Ausnahmestellung Landenhof-Distel-
bergflraße-Binzenhof befindet, während die

Artillerie den Rückzug von dem nördlich
UnterEntfelden gelegenen Hange (Moosäcker) aus decken

kann.
Ueber die Terrainverhältnisse am linken Flügel

können wir aus eigner Anschauung nicht berichten.
Wir gehen daher um so eher darüber hinweg, als
das Gefecht hier nur eine durchaus sekundäre
Bedeutung hatte.

Die vom Commandanten der Westdioision
eingenommene Stellung zur Lösung der ihm gestellten
Aufgabe halten wir für sehr gut gewählt. Sie lag
— je nach der von der Ostdivision gewählten Haupt-
Angriffsrichtung — entweder quer auf oder doch

so nahe in der Flanke derselben, daß der Feind
nicht wohl, ohne ste zu beachten, vorbeiziehen konnte.
Die Artillcriewirkimg aus ihr war eine durchaus
ausgiebige, in jeder Beziehung vorzügliche;
Umfassungen fanden einerseits im Terrain große
Schwierigkeiten und waren andrerseits dem Angreifer aus
sonstigen Gründen nicht zu empfehlen; die

Frontausdehnung erlaubte ein wirksames Znsammenhalten
der Kräfte; nicht weiter hinter der Stellung lag
eine recht gute Aufnahmestellung und die Rückzugslinie

führte direkt auf die unter allen Umständen

zu deckende Hauptstraße Aaran-Olten.

Vertheilung der Truppen der Westdivision
in der Vertheidigungslinie.

Stellung am Suhrerkopf.
Das zweite Infanterie-Regiment besetzte mit einem

Bataillon den eigentlichen, vorspringenden Kopf und
mit zwei Bataillonen die Südlisiere des Gönhard-
waldes, während das 1. Artillerie-Regiment mit
einer Batterie auf und beim Kirchhof Suhr und
mit dcr anderen etwa 200 Meter weiter nördlich,
auf den sogenannten Leimgruben, Position genommen

hatte.
Dahinter stand das 4. Infanterie-Regiment als

Reserve und zwar mit einem Bataillon aus dem

Grat des Gotthards in solcher Aufstellung, um
einer etwaigen Umgehung sofort entgegentreten,
oder die sich zurückziehenden Bataillone des ersten

Treffens aufnehmen zu können. Den beiden anderen

Bataillonen des Regiments war in wohlweis-
licher Berücksichtigung der Verhältnisse ein verdeckter

Aufstellungsplatz am nördlichen Hange des Gön-
hards (beim steinernen Tisch) angewiesen, von
wo aus sie sowohl zur eventuellen Unterstützung
des ersten Treffens, als auch zu überraschender
Offensive gegen einen die linke Flanke der Stellung
bedrohenden Gegner bereit standen. Unmittelbar
neben ihnen war die eine Schwadron zu gleichem
Zwecke verdeckt postirt, während die andere von
Unter-Entfelden aus, Gelegenheit zu ersprießlicher
Thätigkeit suchen sollte.

Stellung an der Suhr.
Zur speziellen Deckung der Straße Aarau-Olten

war das 3. Infanterie- und 2. Artillerie-Regiment
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Beftimmt. StftereS oerttjeibigte mit einem SBataidon

bie ©ubr=33rücfe beim SBenergut unb mit ben beiben

anberen SBataittonen ben Uebergang bei SBuàjS,

roäbrenb bie beiben SBatterien beS letzteren auf bem

plateau beS 'BuloertburmeS (800 SReter füböftliaj
oom Slarauer SBabnbof) auffubren.

SDiefe sßertbeilung ber Struppen in ber geraâtjlten
SBertljeibigungSlinie ift geroife eine jroecfmäfeige. Sßor

Sldem möajten roir beroorbeben, bafe unter ben ob«

roaltcnben Sterrainoevtjaltniffen oorroiegenb bie SBir«

fuug ber Slrtiderie in'S Sluge gefafet tourbe, unb
faft fönnte man bebauern, bafe nidjt beibe Slrtiderie*
SRegimenter auf bem ©önbarb Bereinigt roürben.
Slflein eS ift roobl gu berucffiajtigen, bafe bie £>aupt»

SlngriffSriajtung beS ©egnerS feineSroegS fidjer feft
ftanb, unb bafe im gade beS £>aupt=3lngriffS auf
Slarau ber linfe glügel bann gang oon Slrtiderie
entblöfet geroefen roäre. Slud) roaren bie localen
Sßerbältniffe berSBilbung etner grofeen SBatterie oon
24 ©efajüfeen am ©ubrfopfe niajt gerabe günftig.
— Snblidj ptte man niajt fo leidjt in bie gur
SDecfung beS SRücfgugeS beftimmte SjSofition oon
beigli am Oftljange beS £mfenbergeS, füblid) oon
Slarau, gelangen fönnen.

SDen ©djroabronen roaren fo gute Sßläfee ange*
roiefen, als eS bei bem jur Slction für Saoaderie
niajt befonberS geeigneten Sterrain überbaupt mög*
lid) ift. Scamentliaj in ber oielfadj burdjfajnittenen
©oble beS ©ubrtbaleS mödjte eS ber ©djroabron
beS reajten glügelS febroer roerben, ein gelb für
itjre Stbätigfeit ju finben, roäbrenb bie bei ber SRe*

feroe ftebenbe ©-djroabron baS flacb geböfajte ©ubr*
felb oor fidj Catte.

Sluf bie Sßortbeite, roelcbe burd) bie ridjtige Sluf*
ftedung ber SReferoe erjielt roürben, baben roir fajon
tjtngeroiefen.

3m gad ber SRücfjug auS ber ©tedung am ©ubr*
fopf geraden erfajien, fodten bie brei SBataidone
ber 3t>fanterie*SReìeroe bie SlufnabmSftedung am
Sanbenbof längs berSDiftelbergftrafee bis jum SBingen*

tjof begieben (SluSbebnung ca. 500 SReter), roäbrenb
bie glügel biefer ©tedung buraj bie SBatterien oom
Sßuloertljurm beim „Beigli linfS unb bie oom ©ubrer*
fopf bei SRooSäcfer reajtS gebeeft roürben.

SDte Struppen ber erften Sinie jietjen fidj gurücf
in eine ©tedung gur SDecfung ber ©trafee Slarau«

Ölten, roie folgt:
SDaS 2. 3nf.*SRegiment oom redjten ginget

geb. t über ben ©önbarb gegen Unter=*Sntfelben unb
oon bort in bie ©tedung 9ieubürenbof=Sppenberg,
gront gegen ©üben.

SDaS auf bem linfen glügel bei SBenergut
ftebenbe SBataitton beS 3. ^nf.-SRegimentS befefet baS

SRegierungSgeböube unb ben griebbof oon Slarau, fo=
roie SBalterSburg (fübroeftlid) ber ©tabt) unb beeft ba*

buraj bie SBatterien auf ideigli unb beren SRücfjugS--

roeg. ©obalb lettere ibren gefidjerten SRücfjug auf
ber ©trafee 31arau=Olten (bis fenfeitS beS SDefiléeS

non SBöfajnau) angetreten Ijaben, folgt ibnen baS
SBataidon über SBöfajnau.

SDie beiben anberen, bei SBuàjS ftebenben SBa-

taidone beS SRegimentS geljen längs ber nörblidjen

SBalblifière beS ©önbarb über ©olbern auf baS

spiateau „3m Slmerifa" (§afenberg, fübroeftlid) oon

Slarau) gurücf unb marfdjiren über ben bei SRoggen*

baufen oon ben 3i;fanterie=Sßiounieren erftedten
Uebergang auf ben Sppenberg, fobalb ber ernftliaje
Slngriff gegen ben reajten glügel erfannt ift.

SDie ©djroabron beS linfen glü<iels mufe ebenfadS
baS SBöfajnauer SDefilée paffiren, roäbrenb bie beS

reajten glügelS fiaj über Sutfelben unb Äödifen
gegen Oftringen roenben roirb.

SS fam bei Slnorbnung beS SRücfgugeS auS ber

erften Slufftedung an ber ©ubr oor Sldem barauf
an, ben Stngang in'S SDefilée oon SBöfajnau gu

fiajern, unb brängt fidj unS, in Stnbetradjt biefeS

UmftanbeS, bie SReinung auf, als ob bie SBefefeung

oben genannter Socalitâten an ber Sifière oon Slarau
(ein SBataidon) »orfidjtSbalber burdj eins ber

Sataidone non SBuâjS tyâtte oerfiärft roerben muffen.
SS fonnte bieS o&ne ©efaljr einer Umgetjung beS

SDefttéeS über ben §afenberg (SRoggenbaufen) ge*

fdjefjen, ba gu beren SBerbinberung baS anbere SBa*

taidon oon SBudjS in SSerbinbung mit bem linfen
glügel ber Slufnabmeftedung bei SBinjenljof genügte.

(gertfefcung folgt.)

Sum Srtt^^ettjttfttmmenjttg 1877.

Sluf eine bejüglidje SBemerfung 3Ijre§ §errn
SReferenten über ben lefeten Struppenjufammenjug
tjabe idj mid) füngft in biefem SBlatte bereit erflart»
bie SDarftedung beSfelben, foroeit fte meine Sttjätig*
feit bei ben Uebungen betrifft, nötbigenfadS ju er*
ganjen ober, roaS baS Stjjatfäajlidje angebt, gu be*

ridjtigett. %d) ftedte eine foldje Srgänjung natnent*
tid) mit 23ejug auf bie ©efeajtsübung con ©djaftS-*
beim in SluSfiajt. SDa ber SBeriajt über jene Uebung
in ber lefeten Stummer ber „SRil.*,3tg." nunmebr
erfajienen ift unb berfelbe binftdjtlid) ber Stbätigfeit
meiner SBrigabe aderbingS mebrfadjer Srläuterungen
bebarf, laffe iaj naajftetjenb bie offijiede SRelation

folgen, roeidje idj über bie genannte ©efedjtSübung
bem Sommanbo ber V. Slrmee*SDioifion f. 3- «s
ftattet fjabe.

SBafel, ben 25. gebruar 1878.
S. grei, Oberft.

V. Slrmeebfotffon.
IX. 3nfantettebrfgabe.
SRelation über oie ©efeàjtêitbung bom 17. @cps

tember 1877.

SlrmeebioifionSbefebl für ben 16. ©ep*
tember SlbenbS.

Saut eingegangenen SRadjridjten foden bie feinb*
lidjen SBorpoften länge ber ©uljr fteben.

SS liegt in ber Slbfiajt ber SDioifion morgen über

Senjburg gegen Slarau norprücfen.
SDie SDioifton bejiebt beute Slbenb Sldarmquartiere.
SDie SBorpofteulinie läuft oon ber Sia über bie

§öbe öftltcb ber Sia längs ber roeftlidjen Sifière beS

SinbenroalbeS bie rjintere SRömerftrafee entlang unb
ber ro^tliajen Siftère be§ SDorfeS £enbfd)ifon fol«

genb bis jur §>ötje Jübliaj beä SDorfeê SDottifon.

67

bestimmt. Ersteres vertheidigte mit einem Bataillon
die Suhr-Brücke beim Weyergut und mit den beiden

anderen Bataillonen den Uebergang bei Buchs,
während die beidcn Batterien des letzteren auf dem

Plateau des Pulverthurmes (8V0 Meter südöstlich

vom Aaraner Bahnhof) anffuhren.
Diese Vertheilung der Truppen in der gewühlten

Vertheidigungslinie ist gewiß eine zweckmäßige. Vor
Allem möchten wir hervorheben, daß unter dcn

obwaltenden Terrainverhältnissen vorwiegend die Wirkung

der Artillerie in's Ange gefaßt wurde, und
fast könnte man bedauern, daß nicht beide Artillene-
Negimentcr auf dem Gönhard vereinigt wurden.
Allein es ist wohl zu berücksichtigen, daß die Haupt-
Angriffsrichtnng des Gegners keineswegs sicher fest

stand, und daß im Falle des Haupt-Angriffs auf
Aarau der linke Flügel dann ganz von Artillerie
entblößt gewesen wäre. Auch waren die localen
Verhältnisse der Bildung einer großen Batterie von
24 Geschützen am Suhrkopfe nicht gerade günstig,
— Endlich hätte man nicht so leicht in die zur
Deckung des Rückzuges bestimmte Position von
Zelgli am Osthange des Hafenberges, südlich von
Aarau, gelangen können.

Den Schwadronen waren so gute Plätze
angewiesen, als es bei dem zur Action für Cavallerie
nicht besonders geeigneten Terrain überhaupt möglich

ist. Namentlich in der vielfach durchschnittenen

Sohle des Suhrthales mochte es der Schwadron
des rechten Flügels schwcr werden, ein Feld für
ihre Thätigkeit zu sinden, während die bei der
Reserve stehende Schwadron das flach geböfchte Suhr-
feld vor sich hatte.

Auf die Vortheile, welche durch die richtige
Aufstellung der Reserve erzielt wnrden, haben wir schon

hingewiesen.

Im Fall der Rückzug aus der Stellung am Suhr-
kopf gerathen erschien, sollten die drei Bataillone
der Infanterie-Reserve die Aufnahmsstellung am

Landenhof längs der Distelbergstraße bis zum Binzenhof

beziehen (Ausdehnung ca. 500 Meter), während
die Flügel dieser Stellung dnrch die Batterien vom
Pulverthurm beim Zelgli links und die vom Suhrerkopf

bei Moosäcker rechts gedeckt würden.
Die Truppen der ersten Linie ziehen sich zurück

in eine Stellung zur Deckung der Straße Aarau-
Olten, wie folgt:

Das 2. Jnf.-Negiment vom rechten Flügel
geht über den Gönhard gegen Unter-Entfelden und
von dort in die Stellung Nenbürenhof-Eppenberg,
Front gegen Süden.

Das auf dem linken Flügel bei Weyergut
stehende Bataillon des 3. Inf. Regiments besetzt das

Regierungsgebäude und den Friedhof von Aarau,
sowie Waltersburg (südwestlich der Stadt) und deckt

dadurch die Batterien auf Zelgli und deren Rückzugsweg.

Sobald letztere ihren gesicherten Rückzug auf
der Straße Aarau-Olten (bis jenseits des Defilcîes
von WSschnau) angetreten haben, folgt ihnen das
Bataillon über Wöschnau.

Die beiden anderen, bei Buchs stehenden
Bataillone des Regiments gehen längs der nördlichen

Waldlisiàre des Gönhard über Goldern auf das

Plateau „Im Amerika" (Hasenberg, südwestlich von

Aarau) zurück und marschiren über den bei Roggen-
Hausen von den Jnfanterie-Pionnieren erstellten

Uebergang auf den Eppenberg, sobald der ernstliche

Angriff gegen den rechten Flügel erkannt ist.
Die Schwadron des linken Flügels muß ebenfalls

das Wöschnauer Defitte passiren, während die des

rechten Flügels sich über Entfelden und Kölliken

gegen Oftringen wenden wird.
Es kam bei Anordnung des Rückzuges aus der

ersten Aufstellung an der Suhr vor Allem darauf
an, den Eingang in's Defilc-e von Wöschnau zu
sichern, und drängt sich uns, in Anbetracht dieses

Umstandes, die Meinung auf, als ob die Besetzung
oben genannter Localitäten an der Lisière von Aarau
(ein Bataillon) vorsichtshalber durch eins der

Bataillone von Buchs hätte verstärkt werden müssen.

Es konnte dies ohne Gefahr einer Umgehung des

Desilcîes über den Hasenberg (Noggenhausen)
geschehen, da zu deren Verhinderung das andere
Bataillon von Buchs in Verbindung mit dem linken

Flügel der Aufnahmestellung bei Binzenhof genügte.
(Fortsetzung folgt.)

Zum Truppenzusammenzug 1877.

Auf eine bezügliche Bemerkung Ihres Herrn
Referenten über den letzten Truppenzusammenzug
habe ich mich jüngst in diesem Blatte bereit erklärt,
die Darstellung desselben, soweit sie meine Thätigkeit

bei den Uebungen betrifft, nöthigensalls zu
ergänzen oder, was das Thatsächliche angeht, zu
berichtigen. Ich stellte eine solche Ergänzung namentlich

mit Bezug auf die Gefechtsübung von Schasisheim

in Aussicht. Da der Bericht über jene Uebung
in der letzten Nummer der „Mil.-Ztg." nunmehr
erschienen ist und derselbe hinsichtlich der Thätigkeit
meiner Brigade allerdings mehrfacher Erläuterungen
bedarf, lasse ich nachstehend die offizielle Relation
folgen, welche ich über die genannte Gefechtsübung
dem Commando der V. Armee-Division s. Z.
erstattet habe.

Basel, den 25. Februar 1878.
E. Frei, Oberst.

V. Armeedivision.
IX. Jnfanteriebrigade.
Relation über die Gefechtsübung vom 17. Sep¬

tember 1877.

Armeedivisionsbefehl für den 16. Sep¬
tember Abends.

Laut eingegangenen Nachrichten sollen die feindlichen

Vorposten längs der Suhr stehen.

Es liegt in der Absicht der Division morgen über

Lenzburg gegen Aarau vorzurücken.
Die Diviston bezieht heute Abend Allarmquartiere.
Die Vorpostenlinie läuft von der Aa über die

Höhe östlich der Aa längs der westlichen Lisiöre des
Lindenwaldes die Hintere Römerstraße entlang und
der westlichen Lisiöre des Dorfes Hendschikon
folgend bis zur Höhe südlich des Dorfes Dottikon.
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